
Gedenkgänge 

 

 

 

Bösingfeld 

17.00 Uhr 

 

Treffpunkt: Gedenkstätte „Südhagen“ 

Gang zum Jüdischen Friedhof (Bahnhofstraße) 

Begleitung: 

Pastor Peter Thimm, ev.-ref. Kirchengemeinde Bösingfeld 

Fred Piechnik u. Jürgen Tammoschath, Heimat– und  

Verkehrsverein Extertal-Bösingfeld 

 

 
 
 
 
 
 

Silixen 
16.30 Uhr 

 
Treffpunkt: Bauernstelle 

Gang zum Jüdischen Friedhof (Heidelbecker Straße) 

Begleitung: 

Willi K. Schirrmacher, Heimatverein Silixen 

Manfred Stoller, ev.-ref. Kirchengemeinde Silixen 

 

 
anschließend Abfahrt zur Gedenkfeier nach Bösingfeld 

 

 

Gedenkveranstaltung 
18.00 Uhr 

Gemeindezentrum Freie ev. Gemeinde Extertal 

Mühlenstraße 4, Extertal-Asmissen 

 

Zerbrochene     Klassen 9/10 — Schülerinnen und Schüler der 
Nacht — Sekundarschule Nordlippe 
Zerbrochene Fachlehrerinnnen:  
Leben  Anastasia Alert/Carmen Brüggemann 
 
 
Musik  Mehri Isakova/Timur Isakov 
  „Harrys Freilach“ trad. 
 
Begrüßung Pastor Johann Schick, FeG Extertal 
 
Musik  Regenbogen 
  „Da berühren sich Himmel und Erde“ 
   
Denunzierung Bernd Heise, Rektor a. D. und ehem.  
  Archivverwalter der Gemeinde Extertal 
 
Musik  Mehri Isakova, Timur Isakov 
  Andrea Leßmann, Maciej Zamiatowski, 
  „Nanis Vals“ trad. 
 
Die christlichen  Pfarrerin Bettina Hanke-Postma, 
Wurzeln des  Beauftragte für den jüdisch-christlichen Dialog 
Antisemitismus in der Lippischen Landeskirche 
     
Musik  Regenbogen 
  „Du kannst der erste Ton in einem Liede sein“ 
 
Widerstand „Weder durch Lob noch durch Furcht will ich  
  mich von meinem Weg abbringen lassen“ -  
  ein Kardinal im Widerstand, 
  Marie-Theres Bockhorst-Thöne und Evamaria Gerber, 
  Pastoralrat katholische Kirchengemeinde Hl. Geist 
  Extertal 
   
Schlussworte  Bürgermeister Frank Meier 
 
Musik  Mehri Isakova/Timur Isakov u. Regenbogen 
  „Shalom chaverim“ 
 
 
 
Veranstalter: 
Gemeinde Extertal 
Der Bürgermeister 
Mittelstraße 36 
32699 Extertal 
 

 
90 Jahre NS-Machtergreifung 

85 Jahre Reichspogromnacht 
Gedenken in Extertal 

10. November 2023 
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„Wir vergessen nicht das Schicksal unserer  

jüdischen Mitbürger in Extertal, die in unserer 

Mitte Opfer der nationalsozialistischen Gewalt-

herrschaft wurden. Ihr Schicksal ist uns  

Mahnung, für eine Welt ohne Intoleranz  

und Gewalt einzutreten.“ 

Mahnmal: Gestaltet im Jahr 2002 von Schülern und  

Schülerinnen der ehemaligen Realschule Extertal 


